
Er hat nicht nur darüber gesprochen, was die 
Planvorgaben für die Leistungssteigerung der 
LPG bedeuten. Seine Argumentation schloß mit 
ein, wie durch mehr und besseres Futter dem 
Kooperationspartner geholfen werden muß, um 
zu der erforderlichen Einsparung bei Fut­
tergetreide zu kommen. Und auch in den Ge­
sprächen im November und Dezember, in denen 
über die neuen Aufgaben für das Jahr 1982 die 
Gedanken ausgetauscht wurden, trat er in dieser 
Brigade auf. Für sie steht das selbstgestellte Ziel, 
im kommenden Jahr den Tierproduzenten 70 
Prozent der Silage in den Qualitätsstufen I und 
II zu liefern.

Erreichtes nicht einfach wiederholen

Die Bilanz, die unsere LPG auf ihrer Jahres­
hauptversammlung Anfang Januar ziehen 
konnte, war positiv. Es sind 0,4 Dezitonnen Ge­
treideeinheiten je Hektar mehr geerntet worden, 
als es das Wettbewerbsziel vorsah. Bei Kartof­
feln lag der Ertrag bei 293 dt je Hektar. Dieses 
Ergebnis wurde auf Böden mit der Wertzahl 21 
erreicht. Es sicherte uns eine Spitzenposition im 
Kreis Ludwigslust.
Bedeutend für uns ist, daß dies auch mit gerin­
geren Kosten als geplant geschafft wurde und 
die Arbeitsproduktivität um 3,8 Prozent gestei­
gert werden konnte.
Mit dem neuen Wettbewerbsprogramm wollen 
wir diese Ziele nicht einfach wiederholen. Es 
geht um noch höhere Erträge, um eine qualitäts- 
und kostengünstigere Produktion. Allein die 
Arbeitsproduktivität soll zum Vorjahr um 5,8 
Prozent anwachsen, und die Kosten sollen weiter 
gesenkt werden. Die Mechanisatoren wollen 
hierzu entscheidend beitragen. Schon seit Jah­
ren gibt es bei uns ein strenges Regime zur Re­
duzierung des Kraftstoffverbrauchs. Es half bis

November 7200 Liter einzusparen. Um neue und 
noch wirksamere Reserven erschließen zu kön­
nen - dazu gibt es viele Überlegungen, die ganz 
konsequent genutzt werden sollen, damit die 
jetzt zur Verfügung stehenden Limite am 
effektivsten eingesetzt werden.
Obwohl unser Wettbewerbsprogramm von der 
Vollversammlung beschlossen ist, wurde damit 
die Diskussion um die Leistungssteigerung nicht 
beendet. Sie geht weiter. Eine gute politische 
Grundlage sind uns hierbei die unterbreiteten 
Entwürfe für den Beschluß des XII. Bauern­
kongresses der DDR und für das neue LPG- 
Gesetz.
Die Parteileitung und der Vorstand der LPG 
haben für die Aussprache zu diesen Dokumen­
ten konkrete Maßnahmen festgelegt. Zu ihnen 
zählt, daß in den Brigadeversammlungen, in den 
Beratungen der ehrenamtlichen Kommissionen 
und in persönlichen Gesprächen, die jetzt im Ja­
nuar und auch in den Wochen danaqh stattfin­
den, diese Entwürfe diskutiert werden. Die Par­
teileitung wird in den Leitungssitzungen und in 
den Mitgliederversammlungen bis zum Bauern­
kongreß den Verlauf der Aussprachen werten. 
Alle Vorschläge und Anregungen, die in der 
Diskussion unterbreitet werden, sind vom Vor­
stand der LPG zu erfassen und im Leitungs­
prozeß zu beachten.
So sieht es auch das Kampfprogramm unserer 
Grundorganisation vor, das Ende Januar von 
der Mitgliederversammlung beschlossen wird. 
Die in ihm festgelegten Maßnahmen zur poli­
tischen Sicherung eines hohen ökonomischen 
Leistungsanstiegs sind unserer Grundorgani­
sation auch eine Gewähr dafür, bei der Ausprä­
gung der innergenossenschaftlichen Demokratie 
weiter voranzukommen.
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gekommen, daß noch größere An­
strengungen zu unternehmen sind, 
um mit den vorhandenen Rohstoff­
und Materialressourcen auch in den 
kommenden Jahren den notwendi­
gen Leistungszuwachs in der Volks­
wirtschaft zu sichern. Unsere künf­
tige ökonomische Propaganda wird 
dem Rechnung tragen. 
Hervorragende Genossen wie Heinz 
Ermisch, Rudi Müller, Jürgen Köh­
ler und andere stehen immer wieder 
an der Spitze. Sie traten bei „Roten 
Treffs“ und Brigadeversammlun­
gen auf und gaben ihre persönlichen 
Verpflichtungen zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität ab. Sie legten

in Brigadeberatungen die Notwen­
digkeit zur ständigen Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und ihre 
Stellung zu unserer Republik dar. 
Sie begründeten politisch ihren per­
sönlichen Anteil daran, der seinen 
Niederschlag in ihren persönlichen 
Plänen gefunden hat. Mit Flugblät­
tern popularisierte die Grundorga­
nisation diese Beispiele und nutzte 
solche Vorbilder, um auf diesem 
Gebiet weiter in die Breite zu kom­
men.
Das ist kein reibungs- und wider­
spruchsloser Prozeß. Auch bei uns 
treten Meinungen auf wie: Wo wollt 
ihr noch hin mit dem Plan, mit der

Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät? Das Parteikollektiv schuf eine 
gute Grundlage für die Argumenta­
tion, indem es Schulungen der 
Leitungen, Agitatoren und Propa­
gandisten zu konkreten Grundfra­
gen unserer Wirtschafts- und So­
zialpolitik laufend durchführte.
Die Genossen haben dann die 
größte Wirkung erzielt, wenn mit 
den Werktätigen in vertrauensvol­
ler, kameradschaftlicher Atmo­
sphäre Aussprachen stattfanden, 
wenn helfend und überzeugend ein­
gewirkt wurde.
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